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Handgerdt zum Abtragen von Oberflichen.

Das Handgerdt zum Abtragen von Oberflaichen weist im Geh&use (1) mehrere Nadelmeissel (8) auf, die
in einem Nadelkafig (12) gefiihrt werden, zwischen einer Anschlagschulter (15b) einer axial versetzba-
ren Fihrungshiilse (14) und einem Amboss (17) axial frei versetzbar angeordnet. Die Fihrungshiilse
(14) wird mit Hilfe einer Druckfeder (16) gegen den ebenfalls axial versetzbaren Amboss (17) gedriickt.
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Die Erfindung betrifft ein Handgerét zum Abtragen von Oberfldchen mit mehreren Nadelmeisseln und ei-
nem Gehause, in dem ein Nadelkafig, ein sich zumindest mittelbar tiber eine Druckfeder am Geh&use abstiit-
zender Amboss sowie ein auf den Amboss schlagender Hammer parallel zur Langserstreckung der Nadelmei-
ssel axial versetzbar angeordnet sind, wobei der Nadelkafig mehrere von Nadelmeisseln durchsetzte Durch-
gangsbohrungen aufweist.

Es sind bereits Handgeréte zum Abtragen von Oberflachen bzw. fiir die Oberfldchenbearbeitung bekannt.
Diese bekannten Handgerate weisen ein Geh&use auf, in dem ein Schlagwerk und ein axial versetzbarer Na-
delkéfig angeordnet ist. Der Nadelkéfig besitzt mehrere Durchgangsbohrungen, die durchsetzt werden von
das Gehause an einer Seite iberragenden Nadelmeisseln.

Die Schlagwerke dieser bekannten Handgerate sind von verschiedenen Medien, wie insbesondere Druck-
luft und Fliissigkeit, in Bewegung versetzbar. Ein Hammer des Schlagwerks gibt dabei Schldge auf den Am-
boss ab, der seinerseits die Nadelmeissel mit Schldgen beaufschlagt. Durch die bei der axialen Versetzung
der Nadelmeissel in den Durchgangsbohrungen des Nadelkafigs entstehende Reibung wird im Bereich der
Nadelk&pfe und des Nadelkéfigs eine hohe Erwarmung erzeugt.

Da diese Medien das Handgerat beim Antrieb wenigstens teilweise durchdringen, erfolgt eine Kiihlung der
im Innern des Geh&uses angeordneten Teile, so dass Beschadigungen der Nadelmeissel im Bereich des Na-
delkopfes oder des Nadelkéfigs verhindert werden.

Aus der DE-PS 34 17 735 ist ein Handgerét bekannt, bei dem ebenfalls mehrere Nadelmeissel parallel
nebeneinander in einem im Geh&use versetzbaren Nadelkafig angeordnet sind, der mit von den Nadelmeisseln
durchsetzten Durchgangsbohrungen versehen ist. Eine im Gehause angeordnete Druckfeder driickt auf den
Rand des Nadelk&figs, so dass dieser gegen einen Amboss gedriickt wird. Eine hin- und hergehende Bewe-
gung des Ambosses wird erreicht durch einen ebenfalls hin- und herbewegbaren Hammer, der Teil eines
Schlagwerkes ist, das angetrieben wird von einem elektrischen Antriebsmotor. Dieser Antriebsmotor ist in ei-
nem Gehduse des Handgerétes gelagert und steuerbar iiber einen Betétigungsschalter, der im Bereich eines
Handgriffes angeordnet ist.

Die Nadelmeissel sind in den Durchgangsbohrungen des Nadelkafigs axial versetzbar. Die axiale Verset-
zung des Nadelmeissels erfolgt durch den hinter den Nadelmeisseln angeordneten, achsparallel zu diesen ver-
setzbaren Amboss, der bei seiner Bewegung nach vorn gegen Nadelkdpfe der Nadelmeissel schldgt.

Wihrend eines Bearbeitungsvorganges werden die Nadelmeissel gegen die Oberflache eines Werk-
stiickes gedriickt, so dass sich die Nadelmeissel gegeniiber dem Nadelkéfig axial in Richtung Handgriff des
Handgerates versetzen, bis sie mit den Nadelképfen an dem Amboss zur Anlage gelangen. Bei der Inbetrieb-
nahme des Antriebsmotors werden liber das Schlagwerk Schldge auf den Hammer abgegeben, der seinerseits
die Schlage weitergibt auf den Amboss, so dass die Nadelmeissel mit einer hohen Geschwindigkeit nach vorne
fliegen und beim Aufprallen an den zu bearbeitenden Untergrund wieder zuriickbewegt werden. Diese axiale
Versetzung der Nadelmeissel erfolgt sehr schnell, so dass eine hohe Reibung zwischen den Nadelmeisseln
und den Durchgangsbohrungen des Nadelkafigs entsteht. Dadurch werden der Nadelkafig und die Nadelmei-
ssel sehr stark erwarmt und es fiihrt zu Beschadigungen des Nadelkafigs bzw. der Nadelmeissel.

Das Schlagwerk des bekannten Handgerates erzeugt bei der Betatigung des Handgerates ebenfalls War-
me, die insbesondere durch die Verdichtung von Luft erzeugt wird, wobei die Erwarmung nicht in dem Aus-
masse abgefihrt werden kann, wie sie erzeugt wird. Es erfolgt somit ein Warmestau innerhalb des Handge-
rétes, der eine zusatzliche Erwdrmung des Ambosses, des Nadelkéfigs und der Nadelmeissel erzeugt, was
die vorgenannten Schaden weiter férdert.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein Handgerat zum Abtragen von Oberfldchen zu schaffen, bei
dem eine zu Schiden fiihrende Erwarmung des Nadelkéfigs sowie der Nadelmeissel verhindert wird.

Erfindungsgemass wird dies dadurch erreicht, dass der Nadelkafig im Innern des Geh&uses zwischen dem
Amboss und einer Anschlagschulter frei versetzbar ist.

Diese erfindungsgemésse Ausgestaltung gestattet die Verwendung von Material mit geringem Gewicht
und geringerer Qualitat fur die Herstellung des Nadelkafigs.

Da sich der Nadelkéafig axial frei und im wesentlichen mit der gleichen Frequenz, wie die Nadelmeissel
hin- und herbewegen kann, erfolgt nur noch eine geringe axiale Versetzung der Nadelmeissel gegeniiber dem
Nadelkéfig. Somit entsteht praktisch keine zu einer Erwarmung des Nadelkafigs fihrende Reibung zwischen
den Nadelmeisseln und dem Nadelkafig.

Die Anschlagschulter, die die axiale Versetzung des Nadelkafigs in Schlagrichtung begrenzt, ist zweck-
massigerweise am Gehduse angeordnet. Die Anschlagschulter kann als radial nach innen ragendes Teil des
Gehduses ausgebildet oder Teil eines radial nach innen ragenden, am Geh&use axial fest angeordneten An-
schlagelementes sein.

Eine wirtschaftlich herstellbare Anschlagschulter, die die axiale Versetzung des Nadelkéfigs innerhalb des
Gehduses begrenzt, ist vorzugsweise Teil der Druckfeder. Radial nach innen abragende Teile der Druckfeder
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wirken dabei mit der schlagrichtungsseitigen Stirnseite bzw. mit schlagrichtungsseitigen, seitlichen Anschlag-
flachen des Nadelkéfigs zusammen.

Die axiale Versetzung des Nadelkafigs in Schlagrichtung wird begrenzt mit einer Anschlagschulter, die
zweckmassigerweise mit einer zwischen der Druckfeder und dem Amboss angeordneten, der Fiihrung des Na-
delkéfigs dienenden Fihrungshiilse zusammenwirkt. Die Anordnung einer Fiihrungshiilse, in der der Nadel-
kéfig axial frei bewegbar ist, erméglicht die Herstellung des Handgerétes in einer kurzen Bauldnge.

Die Anschlagschulter an der Fiihrungshiilse ist zweckméssigerweise von einem Boden mit Oeffnung an
dem vom Amboss abgewandten Endbereich der Fiihrungshiilse gebildet. Am gegeniiberliegenden Endbereich
der Fiihrungshiilse wird die axiale Versetzung des Nadelkéfigs begrenzt vom anliegenden Amboss.

Um eine gute Fiihrung der Nadelmeissel gewahrleisten zu kénnen, wird die vom Amboss abgewandte
Stirnseite des Nadelkafigs zweckmassigerweise von einem Ansatz iiberragt, dessen Querschnitt kleiner ist
als der Querschnitt der Oeffnung. Der Ansatz bildet eine Verldngerung des Nadelkafigs, so dass die im Na-
delkéfig angeordneten Durchgangsbohrungen langer ausgebildet sind. Es ergeben sich dadurch langere Fiih-
rungsbereiche fiir die Nadelmeissel. In der vordersten Endlage des Nadelkafigs liegt die vom Amboss abge-
wandte Stimseite des Nadelkafigs mit dem Randbereich am Boden der Fiihrungshiilse an. Der Ansatz ragt
dabei durch die Oeffnung des Bodens der Fiihrungshiilse in Setzrichtung nach vorne.

Um eine leichte axiale Versetzung des Nadelkafigs innerhalb der Fiihrungshiilse zusammen mit den Na-
delmeisseln erreichen zu kénnen, besteht der Nadelkafig vorteilhafterweise aus Kunststoff.

Damit der Amboss vom Hammer bzw. vom Schlagwerk mit Schldgen beaufschlagt werden kann, ist es not-
wendig, dass der Amboss unter der Kraft einer Druckfeder in Arbeitsposition gedriickt und das Schlagwerk
dauernd in Schlagbetrieb gehalten wird. Die Druckfeder ist, die Nadelmeissel umgebend, zwischen dem Ge-
hause und der Fihrungshiilse angeordnet. Durch die von der Druckfeder erzeugte Kraft wird nicht nur der Am-
boss, sondern auch die innerhalb des Geh&uses axial versetzbare Fiihrungshiilse entgegen der Schlagrich-
tung gegen den Amboss gedriickt. Die Druckfeder hat dabei die Form einer Schraubenfeder.

Da es sich bei den Nadelmeisseln um Verschleissteile handelt, die sich wahrend des Bearbeitungsvor-
ganges teilweise abniitzen, miissen diese, nachdem sie verschlissen sind, ausgewechselt werden. Zu diesem
Zweck sind der Nadelkafig und die Nadelmeissel auswechselbar innerhalb des Gehduses angeordnet, wobei
zweckmassigerweise das Gehduse ein erstes Gehduseteil und ein zweites Gehauseteil aufweist, die mitein-
ander kuppelbar sind. Die Kupplung beider Gehduseteile erfolgt dabei vorzugsweise mittels eines Bajonett-
verschlusses.

Bei der Kupplung mit Hilfe des Bajonettverschlusses umgibt das zweite Gehauseteil zweckméssigerweise
das erste Gehduseteil wenigstens teilweise, wobei zur Bildung des Bajonettverschlusses nach innen ragende
Vorspriinge des zweiten Gehauseteiles mit Anschlagen des ersten Gehduseteiles zusammenwirken. Zum L&-
sen beider Gehauseteile miissen diese gegen die Kraft der Druckfeder zusammengedriickt und gegeneinander
verdreht werden, um die Vorspriinge gegeniiber den Anschldgen ausser Eingriff zu bringen.

Neben dem Nadelkéfig und den Nadelmeisseln befinden sich auch die axial versetzbare Fihrungshiilse,
der Amboss, die Druckfeder und ein DAmpfungselement in Form eines O-Ringes innerhalb des ersten Gehau-
seteiles.

Beide Gehauseteile sind wenigstens teilweise umgeben von einer einen Griffbereich bildenden Hiilse. Im
schlagrichtungsseitigen Endbereich des zweiten Geh&useteiles ist ein axial versetzbares Klemmstiick ange-
ordnet. Das Klemmstiick dient der Einstellbarkeit des Nadeliiberstandes und wird gehalten von einer
Klemmeinrichtung.

Die beiden Gehauseteile kdnnen als Baueinheit ausgebildet sein, die mit Hilfe eines Schnellverschlusses
an dem Gehdause des Handgerates l6sbar anordbar ist. Dieser Schnellverschluss kann auf der Basis einer Ku-
gelrastkupplung basieren, wobei ein radial versetzbares Verriegelungselement in Form einer Kugel in einer
Durchtritts6ffnung eines zylindrischen Aufnahmebereiches des ersten Gehduseteiles angeordnet ist. Eine au-
sserhalb des Aufnahmebereiches angeordnete, axial versetzbare Verriegelungshilse mit innerer Verriege-
lungskontur ermdglicht die radiale Versetzung des Verriegelungselementes in die Verriegelungs- bzw. Freiga-
bestellung. In den Aufnahmebereich des ersten Gehduseteiles ist eine Kupplungshiilse des Handgerates setz-
bar, die an der Aussenkontur auf das bzw. die Verriegelungselemente abgestimmte Vertiefungen aufweist.

Die Erfindung wird anhand von Zeichnungen, die ein Ausfiihrungsbeispiel wiedergeben, ndher erlautert.
Es zeigen:

Fig. 1 ein erfindungsgemasses Handgerdt zum Abtragen von Oberflachen;
Fig. 2 die Schlagvorrichtung des Handgerates gemass Fig. 1 in vergrésserter, geschnittener Darstellung.

Das in den Fig. 1 und 2 dargestellte Handger&t zum Abtragen von Oberfldchen besteht aus einem Gehéuse
1, an das sich ein Handgriff 2 anschliesst. Innerhalb des Gehduses 1 ist ein nicht ndher dargestellter Antriebs-
motor 3 angeordnet, der mit Hilfe eines im Handgriff 2 angeordneten Betatigungsschalters 4 steuerbar ist. Die
elektrische Stromversorgung des Handgerates erfolgt liber eine elektrische Verbindungsleitung 5.
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Im vorderen, dem Handgriff 2 gegeniiberliegenden Bereich des Gehduses 1 ist eine, einen Griffbereich
6 bildende Hiilse 23 angeordnet, die ein erstes Gehduseteil 9 sowie ein zweites Gehauseteil 10 wenigstens
teilweise umgibt.

In dem ersten Gehaduseteil 9 ist eine axial versetzbare Flihrungshiilse 14 mit Boden 15 und Oeffnung 15a
angeordnet, die axial mit Hilfe einer Druckfeder 16 gegen einen Amboss 17 entgegen der Schlagrichtung ge-
driickt wird. Der Amboss 17 ist ebenfalls axial versetzbar innerhalb des ersten Gehduseteiles 9 angeordnet
und wird von der Druckfeder 16 lber die Fihrungshiilse 14 gegen einen Dampfungsring 18 in Form eines O-
Ringes gedriickt. Innerhalb der Fihrungshiilse 14 ist ein Nadelkéfig 12 angeordnet, der Durchgangsbohrungen
12a aufweist, die der Aufnahme und der axialen Fiihrung von Nadelmeisseln 8 dienen. Der Nadelkéfig 12 ist
zwischen einer Anschlagschulter 15b der Fiihrungshiilse 14 und dem Amboss 17 axial frei versetzbar und be-
sitzt an der vom Amboss 17 abgewandten Stimseite einen Ansatz 13, dessen rechtwinklig zur Langser-
streckung der Nadelmeissel 8 verlaufender Querschnitt kleiner ist, als der Querschnitt der Oeffnung 15a der
Fihrunghiilse 14 im Bereich des Bodens 15.

Der erste Gehauseteil 9 ist mit dem zweiten Gehauseteil 10 kupplungsartig mit Hilfe eines Bajonettver-
schlusses 11 verbunden, wobei der zweite Gehdusteil 10 den ersten Gehauseteil 9 wenigstens teilweise um-
gibt.

Im Innern des zweiten Gehéuseteiles 10 stiitzt sich an einer konischen Innenfldche ein Teil des ersten
Gehdauseteiles 9 ab, welcher eine Anschlagflache fir die Druckfeder 16 bildet.

Die Nadelmeissel 8 weisen Nadelképfe 19 auf, die an jener Stirnseite des Nadelkéafigs 12 zur Anlage ge-
langen, die dem Ansatz 13 gegeniiberliegen. Sowohl der zweite Gehduseteil 10 als auch die Hiilse 23 weisen
Beliiftungséffnungen 20, 21, 22 auf, die fiir eine ausreichende Beliiftung des schlagrichtungsseitigen Innen-
raumes im Bereich beider Gehduseteile 9, 10 sorgen. Bei der axialen Versetzung der Fiihrungshiilse 14 bzw.
des Nadelkédfigs 12 wird Luft aus dem Innern des ersten Gehaduseteiles 9 nach aussen verdrangt bzw. Luft
von aussen in das Innere des ersten Gehduseteiles 9 gesaugt. Daraus ergibt sich auch ein Kiihleffekt, der der
Erwarmung aller Teile innerhalb der Gehduseteile 9, 10 entgegenwirkt.

Auf dem schlagrichtungsseitigen Endbereich des zweiten Gehauseteiles 10 ist ein axial versetzbares
Klemmstiick 31 angeordnet, mit dessen Hilfe der axiale Ueberstand der Meisselnadeln 8 einstellbar ist. Mittels
einer entsprechenden Klemmeinrichtung 32, die den vorderen Endbereich des zweiten Gehauseteiles 10 um-
gibt, ist das Klemmstiick 31 axial fest mit dem zweiten Geh&usteil 10 in Verbindung bringbar.

Die beiden Gehauseteile 9, 10, insbesondere das erste Gehauseteil 9, ist mittels einer Schnellspannein-
richtung in Form einer Kugelrastkupplung mit dem Gehause 1 des Handgerétes in Verbindung bringbar. Zu
diesem Zweck weist das erste Gehduseteil 9 einen im wesentlichen hohlzylindrisch ausgebildeten Aufnahme-
bereich 24 auf, der sich entgegen der Schlagrichtung erstreckt. Dieser Aufnahmebereich 24 weist zwei radial
verlaufende Durchtrittséffnungen auf, die der Aufnahme und der Fiihrung von zwei Verriegelungselementen
25 in Form von Kugeln dienen. Der Aufnahmebereich 24 wird umgeben von einer axial versetzbaren Verrie-
gelungshiilse 27, die mit einer entsprechend ausgebildeten inneren Verriegelungskontur 26 eine radiale Ver-
setzung der Verriegelungselemente 25 in eine Verriegelungsstellung bzw. eine Freigabestellung bewirkt. Der
Aufnahmebereich 24 des ersten Gehausteiles 9 ist auf eine Kupplungshiilse 28 steckbar, die an der Aussen-
kontur auf die Verriegelungselemente 25 abgestimmte Vertiefungen aufweist und in der ein axial versetzbarer
Hammer 29 gefiihrt ist. Die Verriegelungshiilse 27 wird mit Hilfe eines Federelementes 30 in die Verriegelungs-
stellung gedriickt.

Patentanspriiche

1. Handgerét zum Abtragen von Oberfldchen mit mehreren Nadelmeisseln (8) und einem Gehéuse (1), in
dem ein Nadelkafig (12), ein sich zumindest mittelbar iiber eine Druckfeder (16) am Gehause (1) abstiit-
zender Amboss (17) sowie ein auf den Amboss (17) schlagender Hammer (29) parallel zur Langser-
streckung der Nadelmeissel (8) axial versetzbar angeordnet sind, wobei der Nadelkéfig (12) mehrere von
Nadelmeisseln (8) durchsetzte Durchgangsbohrungen (12a) aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass
der Nadelkéfig (12) im Innern des Gehéduses (1) zwischen dem Amboss (17) und einer Anschlagschulter
(1 5b) frei versetzbar ist.

2. Handgerat nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die Anschlagschulter (1 5b) am Gehause (1)
angeordnet ist.

3. Handgerat nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die Anschlagschulter (1 5b) Teil der Druck-
feder (16) ist.
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Handgerat nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die Anschlagschulter (15b) an einer zwischen
der Druckfeder (16) und dem Amboss (17) angeordneten, der Fiihrung des Nadelkafigs (12) dienenden
Fiihrungshiilse (14) ist.

Handgerat nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Anschlagschulter (15b) von einem Boden
(15) mit Oeffnung (15a) an dem vom Amboss abgewandten Endbereich der Fiihrungshiilse (14) gebildet
ist.

Handgerat nach Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet, dass die vom Amboss (17) abgewandte Stirnseite
des Nadelkéfigs (12) von einem Ansatz (13) liberragt wird, dessen Querschnitt kleiner ist, als der Quer-
schnitt der Oeffnung (15a).

Handgerat nach einem der Anspriiche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass der Nadelkéfig (12) aus
Kunststoff besteht.

Handgerat nach einem der Anspriiche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass das Gehause (1) ein erstes
Gehéauseteil (9) und ein zweites Gehauseteil (10) aufweist, die miteinander kuppelbar sind.

Handgerat nach Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet, dass die beiden Gehauseteile (9, 10) mittels eines
Bajonettverschlusses (11) miteinander kuppelbar sind.

Handgerat nach Anspruch 9, dadurch gekennzeichnet, dass das zweite Gehauseteil (10) das erste Ge-
hauseteil (9) wenigstens teilweise umgibt, wobei zur Bildung des Bajonettverschlusses (11) nach innen
ragende Vorspriinge des zweiten Gehauseteiles (10) mit Anschlagen des ersten Gehauseteiles (9) zu-
sammenwirken.



23

32

EP 0 679 479 A1

Y,

27

10

K}

_khig: 1



EP 0 679 479 A1

57 87 OF
N

Y

6

1l N~~ ! oL 9t
. _ \ﬂ \A WIS AL SIS IS
A |
DZI
-7 RN _ =
) ] ® : \
_ A3 LE
6l /DGl { EC
Ll Gl 9




EP 0 679 479 A1

E disches .
Q) pac " EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT ummer der Anmeldung
atentamt EP 95 81 0095
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der mafigeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.Cl.6)
A,D |DE-C-34 17 735 (TOSHIO MIKIYA) B25D17/02
* Spalte 4, Zeile 26 - Spalte 5, Zeile 23; B25D17/08
Abbildung 1 * B08B7/02
A GB-A-2 142 267 (GORAN NILSSON)
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.Cl.6)
B25D
Bo8B
Der vorlicgende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit
Recherchenort Abschlufidatum der Recherche Pruter
DEN HAAG 28.Juli 1995 Leitner, J

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verbffentlichung derselben Kategorie

: technologischer Hintergrund

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien nder Grundsitze
: lilteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veriiffentlicht worden ist
: in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
: aus andern Griinden angefithrtes Dokument

TCO» <
E: &0 W

: nichtschriftliche Offenbarung
: Zwischenliteratur Dokument

: Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

